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Hohltaube 

Herzlichen Dank allen Gönnern und Mitgliedern  
für die Unterstützung! 
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Vermischte Meldungen 
Matthias Griesser, Daniel Achermann 

Interna 
Rebekka Strasser wurde an der Generalver-
sammlung vom 26. Juni 2010 nach gut 
einem Jahr Hospitation einstimmig in den 
Vorstand des ANV gewählt. Sie ist in 
Marthalen aufgewachsen und hat den mehr-
jährigen Feldornithologiekurs von ZVS/ 
BirdLife Zürich absolviert. Sie wird sich 
unter anderem in der Öffentlichkeitsarbeit 
wie der Exkursionsleitung engagieren. Wir 
heissen Rebekka im Vorstand herzlich will-
kommen und wünschen ihr weiterhin viel 
Freude in der Vereinsarbeit. 
 
Der Vorstand setzt sich somit wie folgt zu-
sammen: 
 

 
 

ANV Jahresrechnung 2010 
In der untenstehenden Tabelle sind die Ein-
nahmen und Ausgaben es ANV für das Jahr 
2010 dargestellt. Unsere Rechnung weist im 
Vergleich zu anderen Jahren ein paar Be-
sonderheiten auf. Auf der Einnahmeseite 
sind die Gönnerbeiträge und Spenden um 
einiges höher als in anderen Jahren. Die 
Gönnerbeiträge schwankten in den vergan-
genen Jahren zwischen 2800 und 3700 
Franken. Dieses Jahr sind sie um einiges 
höher ausgefallen. Dies ist einerseits auf 
eine Überschneidung eines Beitrages eines 
grösseren Spenders zurückzuführen (der 
Beitrag für 2011 ist noch in 2010 eingegan-
gen). Andererseits ist die Zahl der Gönner 
und auch der durchschnittliche Beitrag pro 
Gönner angestiegen, was wohl vor allem 
den Ausbildungskursen, die der ANV in den 
Vorjahren organisiert hat, zu verdanken ist. 
Die Spenden sind im Gedenken an Peter 
Paul Isliker dem ANV zugeflossen. Sein 
Sohn Frank gehörte zu den Gründungsmit-
gliedern des ANV. 

Geringer ausgefallen sind die Beiträge für 
Reservatsbetreuung und Nistkasten. Bis an-
hin hat der ANV vom Kanton Zürich für die 
Betreuung des Gugelments einen Beitrag er-
halten. Dieser Beitrag ist jedoch den Spar-
massnahmen des Kantons Zürich zum Opfer 
gefallen und daher erstmalig nicht mehr ge-
flossen. Die Beiträge für die Nistkasten sind 
weitgehend für Neuanschaffungen 
geflossen, denen unter der Position 
„Naturschutzprojekte“ auch entsprechende 
Aufwände gegenüberstehen. 

 

Matthias Griesser, Präsident 
David Büchi, Vizepräsident und  
Jugendnaturschutzgruppe Waldkauz 
Daniel Achermann, Kassier 
Reto Keller, Aktuar 
Beatrice Peter, Naturschutzprojekte und  
Medien 
Jürg Steiner, Exkursionen und Monitoring 
Rebekka Strasser, Exkursionen und  
Öffentlichkeitsarbeit 
Rechnungsrevisorin: Martina Kosek 

Einnahmen  Betrag  Ausgaben  Betrag 
Gönnerbeiträge  4‘660.00  Mitgliederbeiträge  175.00 
Spenden  2‘272.36  Sektionsbeitrag  1‘708.00 
Reservatsbeiträge/Nistkaste
n 

 245.60  Naturschutzprojekte  5‘744.90 

Zinsen  75.55  Öffentlichkeitsarbeit  1‘351.75 
   Jugendarbeit  1‘626.20 
   Broschüren, Webauftritt  178.66 
Auflösung Projektfonds  741.80  Vereinsanlässe, Geschenke  566.70 
Verlust  3‘419.00  Porti, Spesen  63.10 
Total  11‘414.31  Total 11‘414.31 
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Auf der Ausgabenseite sind vor allem zwei 
Positionen höher ausgefallen als in den 
Vorjahren: die Ausgaben für Naturschutz-
projekte und für Jugendarbeit. Die höheren 
Ausgaben für Jugendarbeit entstanden durch 
einen Unterstützungsbeitrag für die Jugend-
naturschutzgruppe "Waldkauz", der nicht je-
des Jahr fliesst. Bei den Naturschutzpro-
jekten sind ausserordentliche Ausgaben auf 
die Aktion 72 Stunden zurückzuführen. Da 
die Aktion 72h mit der Umsetzung konkreter 
Naturschutzprojekte verbunden war, sind 
diese Ausgaben nicht nur den teilnehmenden 
Jugendlichen sondern auch direkt der Natur 
zu Gute gekommen.   Aus Sicht des Vor-
standes erfüllen alle diese Projekte in opti-
maler Weise den Vereinszweck des ANV. 

Trotz den erhöhten Einnahmen in 2010 
waren die Ausgaben um einiges höher. 
Dieser Verlust konnte teilweise gemindert 
werden durch die Auflösung eines Projekts-
fonds für Naturschutzprojekte (dieser Fonds 
wurde im Rahmen einer Spendenaktion von 
„Ich poschte z’Andelfinge“ dotiert). Der 
Rest wurde den Eigenmitteln des Vereins 
entnommen. 

Aus der Tätigkeit unseres Dach-
verbandes SVS/BirdLife 
Schweiz 2010  
Der Schweizer Vogelschutz SVS/BirdLife 
Schweiz ist unser Dachverband mit 450 
lokalen Natur- und Vogelschutzvereinen, 17 
Kantonalverbänden und 2 Landesorganisa-
tionen mit total 61’000 Mitgliedern. Er 
arbeitet national und international an wichti-
gen Naturschutzprojekten. Im Internationa-
len Jahr der Biodiversität setzte sich der 
SVS stark für die biologische Vielfalt ein. 
Der SVS/BirdLife Schweiz hatte zusammen 
mit dem Forum Biodiversität Schweiz und 
dem Naturama Aargau die Trägerschaft über 
die Tage der Artenvielfalt. Mit über 120 
Anlässen wurden weit über 10'000 Personen 
für die Biodiversität fasziniert. Die nationale 
Biodiversitätsstrategie ist immer noch in Er-
arbeitung und der SVS arbeitet in der Ex-
pertengruppe mit. Der Geschäftsführer des 
SVS, Werner Müller, nahm in der BirdLife-
Delegation an der weltweiten Biodiversi-

tätskonferenz von Nagoya teil.  
 
Zusammen mit Coop konnte das Poster vom 
Vogel des Jahres, der Mehlschwalbe, ver-
breitet werden. Die Mehlschwalbe war Bot-
schafterin für das Jahresthema «Bio-
diversität im Siedlungsraum». Der SVS 
zeigte auf diesem Poster Möglichkeiten auf, 
wie sich mehr Biodiversität in den 
Siedlungsraum bringen lässt. Vier Schul-
dossiers mit Lektionen, Arbeitsblättern und 
Anregungen für Aktivitäten in der Natur er-
stellte der SVS zu den Themen Bio-
diversität, Wald, Siedlungsraum und Mehl-
schwalbe. Die Petition für Trockenwiesen 
und -weiden, welche der SVS und Pro 
Natura gemeinsam eingereicht hatten, zeigte 
Wirkung: der Bundesrat stellte die 
wertvollen Lebensräume endlich unter 
Schutz. Gemeinsam reichten die beiden 
Naturschutzorganisationen 2010 die Petition 
«Schützen wir die Biodiversität – jetzt!» mit 
28'000 Unterschriften ein.  

 

 
 

Mit der SVS-Naturschutztagung zum Thema 
«Biodiversität – Vielfalt im Wald» lancierte 
der SVS die neue fünfjährige Kampagne 
zum Naturschutz im Wald. Das renaturierte 
Delta des Ticino wurde 2010 fertig gestellt. 
Der SVS hat dafür dank einer Herbstsamm-
lung beachtliche Mittel beisteuern können. 
Für die international bedeutenden Vogel-
gebiete IBA werden Betreuerteams aufge-
baut. Die Beratung bezüglich Vogelkiller 
Glas nimmt ständig zu. Die SVS-Artenför-
derungsprogramme für Wiedehopf, Eis-
vogel, Wachtelkönig, Steinkauz, Braunkehl-
chen und Gartenrotschwanz wurden weiter-
geführt. Viel Arbeit braucht auch der 
Rechtsfall gegen das Eingreifen in die Kor-
morankolonie am Fanel. Mit diversen ande-
ren Stellungnahmen zu Verordnungen und 
Gesetzen sowie Lobbying im Parlament en-
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gagiert sich der SVS für die Belange der 
Biodiversität auf Bundesebene.  

Mit den beiden Naturschutzzentren in La 
Sauge und im Neeracherried sowie mit den 
Zeitschriften Ornis und Ornis junior kann 
der SVS viele Leute für die Natur begeistern 
und Informationen zum Naturschutz ver-
mitteln. 

 
@ Weitere Infos unter www.birdlife.ch. 

 

Vogel des Jahres:  
der Schwarzspecht 
Vogel des Jahres 2011 ist der Schwarz-
specht. Der krähengrosse, schwarze Vogel 
ist in Europa die mit Abstand grösste 
Spechtart. Der Schwarzspecht ist auf ausge-
dehnte Waldkomplexe von mehreren Quad-
ratkilometern Grösse angewiesen. Er ernährt 
sich hauptsächlich von holzbewohnenden 
Ameisen und Käfern. Gerne zerhackt er mit 
seinem kräftigen Schnabel morsche Holz-
stümpfe. Für die Anlage der Bruthöhle ist er 
auf dicke, alte 
Buchen an-
gewiesen. Die 
nicht mehr be-
nutzten Höhlen 
werden später 
durch verschie-
dene andere Vo-
gelarten oder 
auch Fleder-
mäuse bezogen. 
Die prominen-
teste Nachmie-
terin ist wohl die 
seltene Hohl-
taube, die aus-
schliesslich von 
verlassenen 
Schwarzspecht-
höhlen abhängig 
ist. Der 
Schwarzspecht hat seit den 80-er Jahren 

wieder zugenommen. Er profitierte von der 
verminderten Holznutzung, von mehr Alt- 
und Totholz und vom Stehenlassen seiner 
Höhlenbäume. 

 

Neue Rote Liste der Brutvögel 
Die Rote Liste der Brutvögel wurde gemäss 
den Richtlinien der IUCN von der Schwei-
zerischen Vogelwarte Sempach revidiert. 
Sie zeigt, dass sich die Situation der Vögel 
in der Schweiz trotz grosser Schutz-
bemühungen nicht verbessert hat. Weiterhin 
sind rund 40% der Brutvögel gefährdet. 
Zehn Arten mussten neu auf die Liste ge-
setzt werden, darunter bisher häufige Arten 
wie die Mehlschwalbe oder die Ringdrossel. 
Dass einige Arten zurückgestuft wurden, 
deutet nur zum Teil auf eine Bestands-
erholung hin: So ist der jahrzehntelange 
Rückgang des Steinkauzes dank dem auf-
wändigen Schutzprogramm des 
SVS/BirdLife Schweiz zwar weitgehend ge-
stoppt, doch eine flächendeckende Rückkehr 
des Kauzes ist nicht in Sicht. 

@ Weitere Informationen unter: 
www.birdlife.ch/d/pm10_12_08.html 

Gratis Download der neuen Roten Liste 
unter: 
www.bafu.admin.ch/publikationen/publikatio
n/01566/index.html?lang=de  

 

100xZüri Natur 
ZVS/BirdLife Zürich lanciert eine mehrjäh-
rige Naturschutz-Kampagne. Unter dem 
Titel 100xZüriNatur will er in enger Zu-
sammenarbeit mit seinen lokalen Sektionen 
mindestens 100 konkrete Naturschutz-Pro-
jekte umsetzen - von der lokalen Obstgar-
tenpflanzung bis zu grossflächigen regiona-
len Förderprojekten für gefährdete Arten 
wie Feldlerche und Kiebitz. Mit seinen 111 
lokal verankerten Sektionen und über 
15’000 Mitgliedern ist ZVS/BirdLife Zürich 
hervorragend aufgestellt und vernetzt, um 
die ambitiöse und für den Verband bisher 
grösste Kampagne zum Erfolg zu führen. 

 
Das Männchen (Bild) hat einen 
durchgehend roten Scheitel, das 
Weibchen zeigt nur einen 
kleinen roten Fleck am 
Hinterkopf 
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100xZüriNatur ist die logische Fortsetzung 
der Volkszählung, die ZVS/BirdLife Zürich 
von 2006 bis 2008 unter den im Kanton 
brütenden Vögeln durchführte. Die 
Resultate waren besorgniserregend: Die 
Zahl der Brutvögel hat in den letzten 20 
Jahren um rund 10 Prozent abgenommen – 
erstmals gibt es im Kanton mit 550'000 
Brutpaaren weniger Vögel als Menschen. 
Selbst Allerweltsarten wie Buchfink (-19%), 
Amsel (-7%) und Hausspatz (-21%) haben 
an Boden verloren. Auch die Vielfalt ist am 
Schwinden: Unspezialisierte Vogelarten wie 
die Rabenkrähe breiten sich aus, während 
Arten mit speziellen Lebensraumansprüchen 
wie z.B. die Feldlerche zurück gehen. Mehr 
als die Hälfte der 140 Vogelarten im Kanton 
Zürich kommen heute nur noch in Kleinst-
beständen von unter 100 Paaren vor und 
könnten in den nächsten Jahren oder Jahr-
zehnten aussterben.  

Mit 100xZüriNatur stemmt sich 
ZVS/BirdLife Zürich diesem Trend entge-
gen. Profitieren sollen dabei nicht nur Tiere 
und Pflanzen, sondern auch wir Menschen. 
Mehr Natur bedeutet auch für uns mehr 
Lebensqualität, da wir uns in einer reichhal-
tigen Landschaft besser erholen können. 

Der offizielle Startschuss der Kampagne 
100xZüriNatur ist am 15. November 2010 in 
Dachsen erfolgt. Regierungsrat Markus Kägi 
– Mitglied des Patronatskomitees – setzte 

einem speziell konstruierten Mehlschwal-
benhaus mit Hilfe eines Krans das Dach auf. 
Die Konstruktion bietet rund 30 Mehl-
schwalben-Paaren eine Nistgelegenheit und 
mindert so den zunehmenden Mangel an 
Nistplätzen an Gebäudefassaden. 

Inoffiziell hat der Andelfinger Naturschutz-
verein die Kampagne bereits Anfang Sep-
tember eingeläutet. Rund ein halbes Dutzend 
gezielte Naturschutzprojekte wurden im 
Rahmen der Aktion 72 Stunden in der Re-
gion Andelfingen umgesetzt. Mehr dazu fin-
den Sie weiter hinten im Bericht. 
 

„Ramba-Zamba“ am Thurspitz 
Der fast schon vorsommerlich warme April 
2010 lockte die Erholungssuchenden in 
Scharen an den Thurspitz, so z.B. einen 
Hundehalter mit acht freilaufenden Hunden, 
viele Wanderer, die sich über die Absper-
rungen hinwegsetzten oder ein ganzer Pilz-
verein mit Dutzenden von Mitgliedern, die 
quer durch die Auen zogen. In einem Brief 
an die Behörden drückte der Natur- und 
Vogelschutzverein Bezirk Andelfingen und 
der Andelfinger Naturschutzverein seinen 
Unmut über die momentane Situation aus. 
Die Naturschutzvereine setzen sich für eine 
klare Regelung und eine sinnvolle Besucher-
lenkung in diesem hochsensiblen Lebens-
raum ein. 

Exkursionen 2010 
Der Andelfinger Naturschutzverein stellte auch für das Jahr 2010 ein abwechslungsreiches 
Jahresprogramm zusammen. Die Veranstaltungen erfreuten sich wiederum grosser Beliebt-
heit: An den drei Exkursionen und dem Vortrag nahmen total über 100 Personen teil. 

11. April 2010 
Morgenexkursion in der Egg 
Andelfingen 
Matthias Griesser 

Knapp 30 Teilnehmende fanden sich an die-
sem strahlend sonnigen, aber kalten Früh-
lingstag ein. Wir durchstreiften verschiedene 
Waldtypen: zuerst vornehmlich Fichten-
forste, danach Laubmischwälder mit 
Buchenaltholzflächen. Den erhofften 

Schwarzspecht konnten wir leider nicht er-
blicken – nur seine imposante Höhle mit 
dem hochovalen, rund 12 cm grossen Ein-
flugloch. Dafür vernahmen wir den lachen-
den Ruf des Grünspechts. Höhepunkt war 
ein Kampf zweier Buntspechte mit einem 
Mittelspecht, den wir hautnah mitverfolgen 
konnten. 
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1. Mai 2010 
Abendexkursion in der Kultur-
landschaft von Henggart 
Rebekka Strasser 

Die Vögel präsentierten sich von der 
schönsten Seite, was man vom Wetter nicht 
gerade sagen konnte. Die Goldammer lan-
dete wenige Meter vor uns auf dem Boden 
und sie liess uns jede Menge Zeit, um ihr 
gelbes Gefieder zu bestaunen. Der Grün-
specht steht normalerweise nicht sehr gerne 
im Rampenlicht. Aber heute durften wir ihn 
aus nächster nähe hinter einem Rebpfosten 
beobachten. 

29. Mai 2010 
Waldumgang Andelfingen 
Reto Keller 

Der diesjährige Waldumgang der Gemeinde 
Andelfingen hatte hauptsächlich die Jagd 
zum Thema, welche an mehreren Standorten 
erläutert wurde. Der ANV hatte seinen Pos-
ten im Eichholz, wo die Bedeutung von Alt-
holzbeständen für die Vögel veranschaulicht 
wurde. Der Präsident wies in seinem Referat 
auch immer wieder auf die Wichtigkeit des 
regelmässigen Ausholzens hin. Weitere 
Posten waren dem Biber und der Wald-
bewirtschaftung gewidmet, so dass ein sehr 
kurzweiliger Rundgang entstanden ist. 

 

13. Juni 2010 
Tag der Artenvielfalt:  
Vögel und Pflanzen in der 
Wolau 
Matthias Griesser 

Anlässlich des Tages der Artenvielfalt lud 
der ANV in die artenreichsten Lebensräume 
unserer Region ein, nämlich die Wolau mit 
Auenwald und Magerwiese. Die über 30 In-
teressierten lauschten in einem ersten Teil 
verschiedenen Sängern des Auenwalds, dar-
unter Goldammer, Turteltaube oder Ku-
ckuck. Im zweiten Teil erfuhren sie einiges 
über ausgewählte Pflanzenarten der Halb-
trockenwiese, so z.B. über die Aufrechte 
Trespe, die Büschelige Glockenblume, der 
kleine Klappertopf und das Habermarch. Für 
eine kleine Sensation sorgten gleich vier Or-
chideenarten: die Spitzorchis, das Ange-
brannte Knabenkraut, die Grüne Waldhya-
zinthe und der Bienenragwurz, den wir gar 
übergross durch das Fernrohr bestaunen 
konnten! 

 

Die Andelfinger Bevölkerung konnte sich am Waldumgang über 
verschiedenste Aspekte des Waldes informieren 

Zum Tag der Arteinvielfalt trafen sich in aller Frühe 
über 30 Interessierte in der Wolau an der Thur 
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Aktion  
72 Stunden 
Der Andelfinger Naturschutzverein beteiligte sich 2010 an der nationalen Aktion 72 Stunden, 
an der Kinder und Jugendliche vom 9.-12. September gemeinnützige Projekte während 72 
Stunden realisierten. 

Matthias Griesser 

Gemeinsam mit der Jugendarbeit der Ge-
meinden, der Pfadi und Cevi Andelfingen 
organisierten wir für die Region Andelfin-
gen eine lokale Aktion, die im Jahr der Bio-
diversität dem Naturschutz zugute kommen 
sollte. Dabei übernahm der ANV die 
fachliche Leitung. Auf der Basis von wis-
senschaftlichen Studien (Avimonitoring im 
Kanton Zürich, 2008) wurden verschiedene 
Artenförderungsprojekte geschnürt. Primä-
res Ziel war es, seltene Arten, die im Wein-
land ihren Schwerpunkt haben, zu fördern. 
Das Weinland weist noch grosse Natur-
schätze auf: die Thur mit ihren Auenwald-
resten oder strukturreiche Buchen- und 
Eichenwälder. Durch die klimatische 
Gunstlage kommen hier besonders viele 
wärmeliebende Arten vor. Andelfingen figu-
riert im Gemeinde-Ranking der ornithologi-
schen Artenvielfalt gar unter den Top-Ten.  
 

Der Auftrag 
Um dem schleichenden Substanzverlust der 
Biodiversität in Andelfingen entgegen zu 
treten, sollten die rund 85 teilnehmenden 
Kinder und Jugendlichen gemeinsam anpa-
cken und zu Taten schreiten. Am 9.9. um 
18:11 Uhr gab der Gemeindepräsident von 
Andelfingen, Ueli Frauenfelder, den Start-
schuss und erteilte den Kindern den Auftrag 
für folgende Teilprojekte: 

• 1 Brutwand für den Eisvogel 

• 16 Nistkästen für Dohle und Hohl-
taube 

• 10 Nester für die Mehlschwalbe 
(Vogel des Jahres 2010) 

• 2 Hecken für Neuntöter und Dorn-
grasmücke 

• 1 grosses Wildbienenhotel 

• 1 Steinhaufen für die Zauneidechse 

 

Engagiert machten sich die Kinder und Ju-
gendlichen an die Arbeit.  
 

Brutwand für den Eisvogel herrichten 
Der Eisvogel hat an der zürcherischen Thur 
eines seiner Hauptvorkommen im Kanton. 
Der bunte und zugleich heimliche Vogel be-
nötigt klare und fischreiche Fliessgewässer 
mit Steilufern, in die er seine Bruthöhle gra-
ben kann. Leider gibt es an unseren Gewäs-
sern kaum mehr geeignete Steilwände, da 
die Flüsse begradigt und die Ufer verbaut 
sind. Mit Spaten und Schaufel legten die 
Kinder Hand an und schafften Abhilfe.  
 

 

Im steilen Ufer wird für den Eisvogel eine Brutmöglich-
keit vorbereitet 
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Nisthilfen für Dohle und Hohltaube 
bauen und anbringen 
Die Dohle ist in Andelfingen allgegenwärtig 
und jedem bekannt. Weniger bekannt ist, 
dass der kleine Rabenvogel auf der Roten 
Liste der verletzlichen Arten steht und im 
Andelfinger Kirchturm die grösste Kolonie 
im Kanton brütet. Den meisten unbekannt 
ist, dass die Dohle auch in alten Schwarz-
spechthöhlen mitten im Wald brütet. Dort 
trifft sie auf die heimliche Hohltaube, die 
ebenfalls solche Grosshöhlen bewohnt. Für 
diese zwei seltenen Höhlenbrüter bauten die 
Kinder Nistkästen und befestigten sie an ge-
eigneter Stelle im Wald. 

Kunstnester für die Mehlschwalbe an-
bringen 
Die Mehlschwalbe, Vogel des Jahres 2010, 
ist eine Kulturfolgerin, die seit langem mit 
dem Menschen unter einem Dach lebt. Der 
kleine Insektenfresser baut sein Nest aus 
feuchten Lehmkügelchen aussen unter den 
Dachvorsprung – meist in kleineren Kolo-
nien. Eine intensive Landwirtschaft, die zu-
nehmende Versiegelung der Böden, aber 
auch die Angst vor Verschmutzungen an 
Gebäuden bedrohen den Mehlschwalben-
Bestand. Mit Kunstnestern kann der flinke 
Zugvogel wirksam gefördert werden. Kot-
bretter können zudem die Konflikte mit den 
Hausbesitzern entschärfen, da sie das Ver-
schmutzen der Hausfassade verhindern. 

Die Nester und Kotbretter wurden mit Hilfe 
einer Hebebühne (Skyworker) montiert, 
viele davon am Transformatorenhäuschen 
am Haldenweg. 

Unter fachkundiger Anleitung schraubten die Kinder und 
Jugendlichen Nisthilfen für Grosshöhlenbrüter zusammen 

 
Das Aufhängen der Nisthilfen erfordert einiges 
an Mut und Geschicklichkeit, da sie in luftiger 
Höhe platziert werden müssen 

 
Zur Montage der Mehlschwalben-Nester musste mit 
schwerem Gerät aufgefahren werden 

 
Im Wald wurden Spechtbäume markiert, damit sie vom 
Forst stehen gelassen werden. 
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Hecken für Neuntöter und Dorngras-
mücke pflanzen 
Kulturlandvögel wie Dorngrasmücke und 
Neuntöter finden in unserer ausgeräumten 
Landschaft kaum mehr eine Lebensgrund-
lage. Sie benötigen Hecken, die ihnen als 
Nist- und Nahrungsplätze dienen. Der 
Neuntöter ist bekannt dafür, dass er mit sei-
nem Hakenschnabel Käfer und andere klei-
nere Tierchen erbeutet und diese zur Vor-
ratshaltung an Dornen aufspiesst – angeblich 
immer neun pro Tag, so die Legende. In der 
Buckgrube im Niederfeld Andelfingen und 
entlang eines Rebberges in Alten setzten die 
Kinder insgesamt rund 250 dornen- und 
beerenreiche Sträucher. 

 

Wildbienennisthilfen bauen 
Wildbienen sind nicht zu verwechseln mit 
der Honigbiene. Sie nisten einzeln in Erd-
löchern oder kleinen Höhlen. Die Lebens-
räume der rund 600 in der Schweiz vor-
kommenden Wildbienenarten werden immer 
seltener, da besonders in den Gärten immer 
besser aufgeräumt wird. Aus Baumscheiben, 
Schilf- und Holunderstängeln kann man auf 
einfache Art und Weise Wildbienennisthil-
fen bauen. Die Kinder bauten regelrechte 
Luxushotels – mit Dach und allem, was dazu 
gehört. 

 
 

Kleinstrukturen für Zauneidechse und 
Co. anlegen 
Ast- und Steinhaufen bieten Versteck- und 
Sonnenplätze für Reptilien wie Zaun-
eidechse oder Schlingnatter, sie sind aber 
auch willkommene Unterschlüpfe für Igel 
und Hermelin. Zuerst mussten die Kinder 
die Baumaterialien für die Kleinstrukturen 
beschaffen, bevor sie diese in der Buckgrube 
zu Haufen zusammenbauen konnten. 
Daneben wurden auch invasive Neophyten 
wie die Kanadische Goldrute, das Einjährige 
Berufskraut oder das Drüsige Springkraut 
ausgerissen und entfernt. 

An zwei Standorten wurden insgesamt 250 Sträucher ge-
pflanzt 

 
Mit voller Konzentration beim Bohren von Löchern für 
Wildbienen-Nisthilfen  

 
Das fertig zusammengebaute „Hotel“ für Wild-
bienen 
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Die Bilanz 
Unsere hoch gesteckten Ziele wurden alle-
samt erreicht oder zum Teil gar deutlich 
übertroffen. Stolz konnte der Gemeindeprä-
sident an der Abschlussveranstaltung im 
Löwensaal Andelfingen die untenstehende 
Folie präsentieren, auf der die tatsächlich 
umgesetzten Projekte (rot) den geplanten 
(schwarz) gegenübergestellt wurden: 

Allen Beteiligten sei für ihren grossen Ein-
satz ganz herzlich gedankt!  

 

@ Weitere Infos zur Aktion 72 Stunden: 
www.72stunden.ch/ 

Weitere Bilder: 
www.pfadiafi.ch/typo3/index.php?id=103&g2_ite
mId=2855 
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Veranstaltungen Herbst 

23.Oktober 2010 
Naturpflegetag 
 

 
 

Quelle: Der Landbote vom 25.10.2010 
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4. November 2010 
Vortrag 20 Jahre Avimonitoring im Kanton Zürich 
 

 

Quelle: Der Landbote vom 8.11.2010 
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Das Bracheprojekt wirkt weiter 
Die beiden vom ANV gesponserten Buntbrachen im Niderfeld Andelfingen präsentierten sich 
auch diesen Sommer prächtig. Sie bieten ungestörten Platz für das Bodennest der Feldlerche 
und genügend Insektennahrung für ihre Jungen. 

Beatrice Peter 

Die grosse Brache von Heiner Wipf stand 
im zweiten, diejenige von Werner Jucker 
schon im dritten Jahr. Beide Brachen 
präsentierten sich im Sommer 2010 
wiederum wunderbar farbenprächtig: blaue 
Wegwarten, weiss leuchtende Margeriten, 
stolze Königskerzen, gelbe Färberkamille 
(sie heisst so, weil sie früher zum Färben 
verwendet wurde), blauer Natternkopf und 
andere mehr.  

Doch auch gerade jetzt im Winter sind die 
Brachen besonders wichtig als Rückzugsort, 
zum Beispiel für den Feldhasen, und ebenso 
als Überwinterungsort für Insekten und 
Spinnen. 

Beide Brachen wurden angelegt im Rahmen 
unseres Projektes „Brachen für die Feld-
lerche“ und der Andelfinger Naturschutz-
verein hatte das Saatgut für diese Brachen 
übernommen. So wirkt das Projekt weiter, 
auch ohne grosse Aktivitäten unsererseits in 
diesem Jahr. 

Wer gerne mehr wertvolle Brachen in unse-
rer Region hätte, muss sich bei Landwirten 
und Gemeinderäten für ein Vernetzungs-
projekt einsetzen! 

Die Feldlerche ist ein Charaktervogel der of-
fenen Kulturlandschaft. Sie brütet als ehe-
maliger Steppenvogel in Wiesen und 
Äckern, auch im Niderfeld in Andelfingen. 
Früher war der erdbraune, gut getarnte Vo-
gel bei uns allgegenwärtig. Er fällt vor allem 
durch seinen minutenlangen, trillernden 
Fluggesang auf, den er hoch in der Luft vor-
trägt und damit schon manch einen Dichter 
inspirierte. 

Seit den siebziger Jahren haben die 
Bestände der Feldlerche in der Schweiz 
dramatisch abgenommen. In 
Ackerbaugebieten wurden die 
Nahrungsgrundlagen durch den Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln verschlechtert. Heute 
steht die Feldlerche auf der Roten Liste der 
gefährdeten Vogelarten in der Schweiz. Im 
Kanton Zürich hat sie in den letzten 20 
Jahren um über 80% abgenommen 
(Ergebnis Avimonitoring)!  

Durch Buntbrachen können die Nahrungs- 
und Brutbedingungen der Feldlerche ent-
scheidend verbessert werden. 

 

In der grossen Buntbrache im Niderfeld findet die Feld-
lerche genügend Insekten für ihre Jungen 

 
Der Bestand der Feldlerche hat in den letzten Jahr-
zehnten massiv abgenommen  
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Biodiversität im Rebberg 
Rebberge sind typische Lebensräume im Weinland und weisen ein beträchtliches ökologisches 
Potenzial auf. Wir sind überzeugt, mit geeigneten Aufwertungsmassnahmen einen Beitrag zur 
Erhöhung der Biodiversität im Weinland leisten zu können. 

Beatrice Peter 

Der Startschuss für unser neues Projekt 
„Biodiversität im Rebberg“ erfolgte mit ei-
nem kleinen Hinweis im Jahresbericht 2009. 
Wir waren erstaunt, dass sich darauf gleich 
zwei interessierte Winzer bei uns meldeten.  

Daher liessen wir den geplanten Zeitungs-
artikel ausfallen und machten stattdessen 
Rebberg-Begehungen und besuchten einen 
Kurs „Ökoqualität im Rebbau“. An der GV 
degustierten wir Weine und auch unseren 
Vorstands- und Aktiven-Ausflug widmeten 
wir dem Thema und besuchten zusammen 
mit der Biologin Gaby Uehlinger Rebberge 
im Klettgau. 

Unsere Pioniere 
Marianne Schenk aus Rudolfingen hatte ein 
Jahr davor am ornithologischen Grundkurs 
teilgenommen und möchte das Gelernte 
direkt in die Tat umsetzen und nicht nur die 
Vögel beobachten, sondern auch ihren Reb-
berg ökologisch aufwerten. Neben ihrem 
Rebhäuschen werden wir im Februar 2011 
ein neues Heckenstück pflanzen helfen.  
Jakob Schneider aus Alten bewirtschaftet 
seinen Rebberg von Grund auf biologisch. 
Dieser Rebberg ist ein Vorzeigeobjekt 
punkto Ökologie und ist voll von wertvollen 
Kleinstrukturen. An einer angrenzenden Bö-
schung durften wir bereits im Rahmen der 
Aktion 72h einzelne Sträucher pflanzen. Wir 

werden diesen Rebberg im Sommer 2011 

auf einer öffentlichen Exkursion besuchen 
und Schneiders feinen Bio-Wein probieren. 

Weitere Hinweise oder Anfragen von inte-
ressierten Winzern nimmt Beatrice Peter 
gerne weiter entgegen (Tel: 052 301 45 08, 
beatrice.peter@andelfinger-naturschutzverein.ch). 

Bunt- und Rotationsbrachen sind ökologische Ausgleichsflächen der Ackerbaugebiete. 
Sie werden mit einer Saatmischung von einheimischen Wildpflanzen angesät. Dabei sind 
alte, fast verschwundene Ackerbegleitkräuter, wie die roten Mohnblumen und blauen 
Kornblumen. Königskerzen und Wilde Rüebli blühen erst im zweiten Jahr. Buntbrachen 
werden nicht gemäht. Sie blühen den ganzen Sommer und bieten vielen Insekten Lebens-
raum. Auch im Winter bleiben die dürren Halme stehen. Gerade dann sind die Brachen 
als Rückzugsgebiet für Insekten und auch grössere Tiere sehr wichtig, wenn alle Äcker 
abgeräumt und die Wiesen gemäht sind. 

Kleinstrukturen wie Stein- oder Asthaufen bieten 
vielen Tieren Unterschlupf 
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Artenreiche Rebberge - Wein, 
Reben und Gesang 
Reich strukturierte Rebberge gehören zu den 
vielfältigsten Lebensräumen der Agrarland-
schaft. Aufgrund des trockenen und warmen 
Klimas sowie der oft vorhandenen Struktu-
ren, z.B. Trockenmauern, Einzelsträucher, 
etc, beherbergen sie viele verschiedene Tier- 
und Pflanzenarten. Je nach Bodenbearbei-
tung oder Bewirtschaftung der Fahrgassen 
ist die Pflanzenzusammensetzung verschie-
den: Die Vegetation kann aus häufigen 
Arten bestehen, doch es können auch seltene 
und fast nur in Rebbergen vorkommende 
Arten auftreten. Zwiebelgeophyten wie der 
Milchstern und die Traubenhyazinthe sind 
typische Vertreter der traditionellen Reb-
berg-Flora. Schmetterlinge, Wildbienen und 
Vögel mögen offene Bodenstellen, die beim 
Hacken entstehen. Auch die Umgebung des 

Rebberges mit ungeteerten Wegen, Hecken, 
Böschungen, Einzelbäumen, Trockenstein-
mauern und Waldrändern ist wichtig für die 
Biodiversität.

 

Jugendgruppe Waldkauz 
Die Jugendgruppe Waldkauz hat bereits 13 Jahre hinter sich. Auch in diesem Jahr hat das 
Leiterteam ein abwechslungsreiches Programm von rund 12 verschiedenen Anlässen auf die 
Beine gestellt.  

David Büchi 

Neben malen von T-Shirts, Pirsch auf unser 
Wappentier, standen verschiedene andere 
Anlässe auf dem Programm. Auch hand-
werklich wurden wir wieder einmal etwas 
gefordert, in dem wir unsere eigenen Ultra-
schall-Detektoren für die Fledermaus-Pirsch 
bauten. Nachdem dann unser Semester-Ab-
schluss mit einem Ausflug zum Randen 

ziemlich verregnet wurde (siehe Bild), be-
schlossen wir kurzerhand, einen weiteren 
Versuch einer mehrtägigen Reise zu wagen. 
So reisten wir während den Sommerferien 
für zwei Tage in den Nationalpark, wo wir 
vom äusserst angenehmen Wetter verwöhnt 
wurden.  

Trockenmauern in Rebbergen  sind nicht nur ökolo-
gisch sehr wertvoll, sondern auch schön anzusehen. 
Davor eine ganz junge Exkursionsteilnehmerin mit 
Feldstecher 

Das Val Cluozza präsentierte sich bei bestem Wetter 

 
Die Waldkauzgruppe bei strömendem Regen auf dem 
Randen 
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Auch in der zweiten Jahreshälfte stand wie-
der einiges auf dem Programm: Unsere 
Nistkästen mussten geleert werden (dieses 
Jahr leider ohne die Sichtung von Sieben-
schläfern), eine Exkursion an die renaturier-
ten Thurauen sowie der traditionelle Ar-
beitseinsatz im Naturschutzgebiet Gugel-
ment standen auf dem Programm. Das Jahr 
schlossen wir bei eisiger Kälte und tiefem 
Schnee mit einem „chläuslen“ ab. 

 

 

 

 

Leider sind auch in diesem Jahr wieder ei-
nige Mitglieder unserer Gruppe „entwach-
sen“. Wir haben also wieder einige Plätze 
frei. Wenn Sie eine Tochter, Sohn, Neffe, 
Nichte, Götti- oder Gottenkind zwischen 10 
und 15 Jahren haben, die sich für die Natur 
interessiert, erhalten Sie weitere Informatio-
nen bei:  

Patricia Egli  
(patricia.egli@jugendgruppe-waldkauz.ch) 
oder  
Livia May  
(livia.may@jugendgruppe-waldkauz.ch)  
oder schauen Sie auf unserer Internetseite 
www.jugendgruppe-waldkauz.ch vorbei. 
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